
  
    
      
    
  


Inhaltsverzeichnis



	TITELBLATT

	IMPRESSUM

	CHIRP THE FIRST

	CHIRP THE SECOND

	CHIRP THE THIRD

	THE CRICKET ON THE HEARTH (ENGLISCH)





Charles Dickens

The Cricket on the Hearth / Das Heimchen am Herd

Zweisprachige Ausgabe

Übersetzt von Margit Meyer






Klicken Sie auf die unterstrichenen Querverweise, um zwischen der zweisprachigen Version und dem Original zu wechseln.




Der Originaltext ist gemeinfrei. Die Rechte für die synchronisierte zweisprachige Ausgabe und für die von uns in der Übersetzung ergänzten Textpassagen liegen bei Doppeltext.




Die Übersetzung erschien erstmals 1979 in Alle Weihnachtserzählungen im Verlag Rütten & Loening, Berlin. Rütten & Loening ist eine Marke der Aufbau Verlag GmbH & Co. KG.

Übersetzung © Aufbau Verlag GmbH & Co. KG




Unser Programm umfasst viele weitere zweisprachige Titel.  Besuchen Sie www.doppeltext.com, um mehr zu erfahren.




Wir freuen uns auf Ihre Meinung und Kritik.




Doppeltext

Igor Kogan & Tatiana Zelenska

Karwendelstr. 25

D-81369 München

Tel. +49-89-74 79 28 26

www.doppeltext.com

info@doppeltext.com




CHIRP THE FIRST


ERSTES ZIRPEN





THE kettle began it! Don’t tell me what Mrs. Peery­bingle said. I know bet­ter.

Der Kes­sel be­gann da­mit! Er­zäh­len Sie mir nicht, was Mrs. Pee­ry­bin­gle sag­te. Ich weiß es bes­ser.

Mrs. Peery­bingle may leave it on re­cord to the end of time that she couldn’t say which of them began it; but I say the kettle did.

Mrs. Pee­ry­bin­gle kann es bis zum Ende al­ler Tage schrift­lich nie­der­le­gen, daß sie nicht sa­gen könn­te, wer von bei­den be­gann; ich aber sage, es war der Kes­sel.

I ought to know, I hope? The kettle began it, full five minutes by the little waxy-faced Dutch clock in the corner, be­fore the Crick­et uttered a chirp.

Ich soll­te es doch wohl wis­sen. Der Kes­sel be­gann da­mit, vol­le fünf Mi­nu­ten (nach der klei­nen wachs­gel­ben Schwarz­wäl­der Uhr in der Ecke) be­vor das Heim­chen ein Zir­pen her­vor­brach­te.




As if the clock hadn’t fin­ished strik­ing, and the con­vuls­ive little Hay-maker at the top of it,

Als ob nicht die Uhr zu schla­gen auf­ge­hört und der zu­cken­de klei­ne Heu­ma­cher oben auf ih­rer Spit­ze,

jerking away right and left with a scythe in front of a Moor­ish Palace,

der sich vor ei­nem mau­ri­schen Pa­last mit ei­ner Si­chel ruck­ar­tig nach links und rechts be­weg­te,

hadn’t mowed down half an acre of ima­gin­ary grass be­fore the Crick­et joined in at all!

einen hal­b­en Mor­gen ein­ge­bil­de­ten Gra­ses ge­mäht hät­te, be­vor das Heim­chen über­haupt ein­setz­te.




Why, I am not nat­ur­ally pos­it­ive.

Nun, ich bin nicht von Na­tur aus un­fehl­bar.

Every one knows that I wouldn’t set my own opin­ion against the opin­ion of Mrs. Peery­bingle, un­less I were quite sure, on any ac­count whatever.

Je­der weiß, daß ich mei­ne Mei­nung nicht der von Mrs. Pee­ry­bin­gle ent­ge­gen­set­zen wür­de, wenn ich nicht in je­der Hin­sicht ganz si­cher wäre. Um nichts in der Welt.

Noth­ing should in­duce me. But, this is a ques­tion of fact.

Nichts könn­te mich dazu brin­gen. Aber das ist eine Tat­sa­che.

And the fact is, that the kettle began it at least five minutes be­fore the Crick­et gave any sign of be­ing in ex­ist­ence.

Und die Wahr­heit ist, daß der Kes­sel, min­des­tens fünf Mi­nu­ten ehe das Heim­chen ein Le­bens­zei­chen von sich gab, da­mit be­gann.

Con­tra­dict me, and I’ll say ten.

Soll­ten Sie mir wi­der­spre­chen, sage ich, zehn Mi­nu­ten.




Let me nar­rate ex­actly how it happened. I should have pro­ceeded to do so, in my very first word,

Las­sen Sie mich ge­nau er­zäh­len, wie es sich zu­ge­tra­gen hat. Ich hät­te das schon mit mei­nen ers­ten Wor­ten tun sol­len,

but for this plain con­sid­er­a­tion — if I am to tell a story I must be­gin at the be­gin­ning;

ohne die­se pure Rück­sicht­nah­me. Wenn ich eine Ge­schich­te er­zäh­len soll, muß ich mit dem An­fang be­gin­nen,

and how is it pos­sible to be­gin at the be­gin­ning without be­gin­ning at the kettle?

und wie ist es mög­lich, mit dem An­fang zu be­gin­nen, ohne mit dem Kes­sel zu be­gin­nen?




It ap­peared as if there were a sort of match, or tri­al of skill, you must un­der­stand, between the kettle and the Crick­et.

Es hat­te den An­schein, als ob zwi­schen dem Kes­sel und dem Heim­chen eine Art Wett­streit oder eine Pro­be ih­res Kön­nens vor sich gin­ge, müs­sen Sie wis­sen.

And this is what led to it, and how it came about.

Und auf die­se Wei­se kam das Gan­ze je­den­falls zu­stan­de.




Mrs. Peery­bingle, go­ing out into the raw twi­light, and click­ing over the wet stones in a pair of pat­tens

Mrs. Pee­ry­bin­gle ging in das naß­kal­te Halb­dun­kel hin­aus. Sie klap­per­te in ei­nem Paar Holz­pan­ti­nen über die feuch­ten Stei­ne,

that worked in­nu­mer­able rough im­pres­sions of the first pro­pos­i­tion in Eu­c­lid all about the yard — Mrs. Peery­bingle filled the kettle at the wa­ter-butt.

die auf dem gan­zen Hof un­zäh­li­ge recht­e­cki­ge Ab­drücke von Eu­klids Lehr­satz hin­ter­lie­ßen, und füll­te den Kes­sel in der Re­gen­ton­ne.

Presently re­turn­ing, less the pat­tens (and a good deal less,

Als sie, um die Holz­schu­he er­leich­tert (und zwar ziem­lich er­leich­tert,

for they were tall, and Mrs. Peery­bingle was but short), she set the kettle on the fire.

da die­se groß wa­ren und Mrs. Pee­ry­bin­gle nur eine klei­ne Sta­tur hat­te), so­fort zu­rück­kehr­te, setz­te sie den Kes­sel aufs Feu­er.

In do­ing which she lost her tem­per, or mis­laid it for an in­stant;

Da­bei wur­de sie un­ge­dul­dig oder stell­te ihn für einen Au­gen­blick auf den falschen Platz;

for, the wa­ter be­ing un­com­fort­ably cold, and in that slippy, slushy, sleety sort of state

denn das Was­ser, das un­an­ge­nehm kalt und in je­nem schlüpf­ri­gen, mat­schi­gen und ei­si­gen Zu­stand war,

wherein it seems to pen­et­rate through every kind of sub­stance, pat­ten rings in­cluded

in dem es jede Art von Stoff zu durch­drin­gen scheint – Ösen an Holz­schu­hen in­be­grif­fen –,

— had laid hold of Mrs. Peery­bingle’s toes, and even splashed her legs.

hat­te Mrs. Pee­ry­bingles Ze­hen er­faßt und so­gar die Bei­ne be­spritzt.

And when we rather plume ourselves (with reas­on too) upon our legs, and keep ourselves par­tic­u­larly neat in point of stock­ings, we find this, for the mo­ment, hard to bear.

Und wenn wir uns et­was auf un­se­re Bei­ne ein­bil­den und uns in be­zug auf die Strümp­fe für be­son­ders sau­ber hal­ten, fin­den wir das im Au­gen­blick kaum er­träg­lich.




Be­sides, the kettle was ag­grav­at­ing and ob­stin­ate. It wouldn’t al­low it­self to be ad­jus­ted on the top bar;

Au­ßer­dem war der Kes­sel un­an­ge­nehm und wi­der­bors­tig. Er ließ sich nicht auf sei­nen Ring stel­len;

it wouldn’t hear of ac­com­mod­at­ing it­self kindly to the knobs of coal; it would lean for­ward with a drunk­en air, and dribble, a very Idi­ot of a kettle, on the hearth.

er woll­te nichts da­von hö­ren, sich den Koh­len­stück­chen an­zu­pas­sen; er kipp­te wie ein Be­trun­ke­ner nach vorn – ein wah­rer Trot­tel von Kes­sel – und tropf­te auf den Herd.

It was quar­rel­some, and hissed and spluttered mor­osely at the fire.

Er war streit­süch­tig und zisch­te und sprüh­te ver­drieß­lich ins Feu­er.

To sum up all, the lid, res­ist­ing Mrs. Peery­bingle’s fin­gers, first of all turned topsy-turvy, and then,

Um al­les zu­sam­men­zu­fas­sen: Der De­ckel fiel zu­nächst, Mrs. Pee­ry­bingles Fin­gern Wi­der­stand leis­tend, ver­kehrt her­um hin­un­ter und tauch­te dann seit­lich

with an in­geni­ous per­tinacity de­serving of a bet­ter cause, dived side­ways in — down to the very bot­tom of the kettle.

– mit ei­ner klug er­dach­ten Be­harr­lich­keit, die ei­ner bes­se­ren Sa­che wert ge­we­sen wäre – hin­ab auf den Bo­den des Kes­sels.

And the hull of the Roy­al George has nev­er made half the mon­strous res­ist­ance to com­ing out of the wa­ter

Der Rumpf der »Roy­al Ge­or­ge« leis­te­te nicht halb so star­ken Wi­der­stand, aus dem Was­ser zu kom­men,

which the lid of that kettle em­ployed against Mrs. Peery­bingle be­fore she got it up again.

wie der De­ckel, als Mrs. Pee­ry­bin­gle ihn wie­der hoch­ho­len woll­te.




It looked sul­len and pig-headed enough, even then; car­ry­ing its handle with an air of de­fi­ance,

Er sah selbst dann stör­risch und ei­gen­sin­nig aus, trug den Griff mit trot­zi­ger Mie­ne

and cock­ing its spout pertly and mock­ingly at Mrs. Peery­bingle, as if it said, “I won’t boil. Noth­ing shall in­duce me!”

und reck­te sei­ne Tül­le keck und höh­nisch Mrs. Pee­ry­bin­gle ent­ge­gen, als woll­te er sa­gen: »Ich will nicht ko­chen. Nichts wird mich dazu be­we­gen!«









CHIRP THE FIRST
 



THE kettle began it! Don’t tell me what Mrs. Peery­bingle said. I know bet­ter. 
Mrs. Peery­bingle may leave it on re­cord to the end of time that she couldn’t say which of them began it; but I say the kettle did. 
I ought to know, I hope? The kettle began it, full five minutes by the little waxy-faced Dutch clock in the corner, be­fore the Crick­et uttered a chirp. 



As if the clock hadn’t fin­ished strik­ing, and the con­vuls­ive little Hay-maker at the top of it, 
jerking away right and left with a scythe in front of a Moor­ish Palace, 
hadn’t mowed down half an acre of ima­gin­ary grass be­fore the Crick­et joined in at all! 



Why, I am not nat­ur­ally pos­it­ive. 
Every one knows that I wouldn’t set my own opin­ion against the opin­ion of Mrs. Peery­bingle, un­less I were quite sure, on any ac­count whatever. 
Noth­ing should in­duce me. But, this is a ques­tion of fact. 
And the fact is, that the kettle began it at least five minutes be­fore the Crick­et gave any sign of be­ing in ex­ist­ence. 
Con­tra­dict me, and I’ll say ten. 



Let me nar­rate ex­actly how it happened. I should have pro­ceeded to do so, in my very first word, 
but for this plain con­sid­er­a­tion — if I am to tell a story I must be­gin at the be­gin­ning; 
and how is it pos­sible to be­gin at the be­gin­ning without be­gin­ning at the kettle? 



It ap­peared as if there were a sort of match, or tri­al of skill, you must un­der­stand, between the kettle and the Crick­et. 
And this is what led to it, and how it came about. 



Mrs. Peery­bingle, go­ing out into the raw twi­light, and click­ing over the wet stones in a pair of pat­tens 
that worked in­nu­mer­able rough im­pres­sions of the first pro­pos­i­tion in Eu­c­lid all about the yard — Mrs. Peery­bingle filled the kettle at the wa­ter-butt. 
Presently re­turn­ing, less the pat­tens (and a good deal less, 
for they were tall, and Mrs. Peery­bingle was but short), she set the kettle on the fire. 
In do­ing which she lost her tem­per, or mis­laid it for an in­stant; 
for, the wa­ter be­ing un­com­fort­ably cold, and in that slippy, slushy, sleety sort of state 
wherein it seems to pen­et­rate through every kind of sub­stance, pat­ten rings in­cluded 
— had laid hold of Mrs. Peery­bingle’s toes, and even splashed her legs. 
And when we rather plume ourselves (with reas­on too) upon our legs, and keep ourselves par­tic­u­larly neat in point of stock­ings, we find this, for the mo­ment, hard to bear. 



Be­sides, the kettle was ag­grav­at­ing and ob­stin­ate. It wouldn’t al­low it­self to be ad­jus­ted on the top bar; 
it wouldn’t hear of ac­com­mod­at­ing it­self kindly to the knobs of coal; it would lean for­ward with a drunk­en air, and dribble, a very Idi­ot of a kettle, on the hearth. 
It was quar­rel­some, and hissed and spluttered mor­osely at the fire. 
To sum up all, the lid, res­ist­ing Mrs. Peery­bingle’s fin­gers, first of all turned topsy-turvy, and then, 
with an in­geni­ous per­tinacity de­serving of a bet­ter cause, dived side­ways in — down to the very bot­tom of the kettle. 
And the hull of the Roy­al George has nev­er made half the mon­strous res­ist­ance to com­ing out of the wa­ter 
which the lid of that kettle em­ployed against Mrs. Peery­bingle be­fore she got it up again. 



It looked sul­len and pig-headed enough, even then; car­ry­ing its handle with an air of de­fi­ance, 
and cock­ing its spout pertly and mock­ingly at Mrs. Peery­bingle, as if it said, “I won’t boil. Noth­ing shall in­duce me!” 
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